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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
4 89. Plenar⸗Sitzung vom 18. Mai. 


Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf er 

— Öffnet die Sitzung um 1½ Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär im 

EReichsamt des Innern von Bötticher. 

Eingegangen der Bericht der preußiſchen Re⸗ 

gierung über den Erlaß vom 11. Mai 1886. 

Das Mandat des Abg. Graf Bismarck iſt 
durch deſſen Ernennung zum Staate ſekretär er- 
ledigt. 

Das ſehr ſchwach beſetzte Haus erledigt den 

Bericht der Reichsſchuldenkommiſſton durch Kennt- 
nißnahme und eröffnet dann die erſte Berathung 
der Zuckerſteuervorlage, welche die Rübenzuckerſteuer 
auf 1,70 M. von 100 Kgr., die Export- Boniſi⸗ 
kation auf 18 M., bezw. vom 1. Oktober 1887 
auf 17,25 M. feſtſetzt. 

j Abg. Dr. Witte (freiſ.) findet in der 
Vorlage ein gewiſſes Entgegenkommen der Regie- 
rungen gegenüber den Aaſchauungen, die der 
Reichs tag im April in dieſer Frage kundgegeben 
hat, wiewohl auch die jetz gen Vorſchläge der Re- 
gierungen eine noch nicht viel rationellere Form 
der Beſteuerung bedeuteten. Nach den eingeben- 

den Verhandlungen gelegentlich der früheren Vor 

1 lage werde man ſich heute kurz faſſen können. 
Seine politiſchen Freunde müßten ſich jedoch gegen 
eine Erhöhung der Rübenzuckerſteuer erklären und 
würden daher in der zweiten Leſung die Beibehal- 

} tung der jetzigen Rübenzuckerſteuer beantragen und 

gleichzeitig auch eine weitergehende Ermäßigung der 
Exportprämie. 

Abg. Dr. Buhl (natlib.) hält eine Kom⸗ 
bination von Fabrikat⸗ und Materialfteuer für die 

Zukunft nothwendig, es empfehle ſich jedoch trotz ⸗ 

dem, den Boden der Regierungsvorlage. zu be⸗ 
treten und dadurch für einige Jahre wenigſtens 
Beſſerung für die Zuckerinduſtrie zu beſchaffen. 
Das von den Regierungen hier vorgeſchlagene Ge⸗ 
je werde gegenüber den Reichstagsbeſchlüſſen drit⸗ 
ter Leſung eine Mehreinnahme von 4 Millionen 
Mark einbringen. 

Abg. Härle (Volksp) ſpricht fi für Er- 
mäßigung der Exportbonifikation und gegen Erhö⸗ 
hung der Rübenzuckerſteuer aus. 

Abg. d. Helldorff (konſ.) befürwortet 
die Regterungsvorlage, da zu einer definitiven Re⸗ 
form der Zuckerſteuer die gegenwärtigen Verhältniſſe 

| nicht geeignet ſeien. Es empfehle ſich daher die 

g Annahme der Regierungsvorlage, die wenigſtens 

für einige Jahre Wandel und Beruhigung ſchaffe, 

außerdem liege die Erhöhung der Rübenzuckerſteuer 
in dem Intereſſe der Landwirthſchaft. 

Großberzogl. ſächſ. Bevollmächtigter Staats ⸗ 
rath Dr. Heer wart konſtatirt gegenüber dem 
Abg. Härle, daß der Bundesrath in der Frage 
der Zuckerſteuer den Wünſchen des Reichstages 
entgegengekommen jet. 

Abg. Bock Gotha erklärt namens der jo- 
Kaldemokratiſchen Fraktion, daß ſie gegen die Vor⸗ 
lage ſtimmen werde, da dieſelbe an dem jetzigen 

Zuſtande der Zuckerinduſtrie nichts ändere und nach 
wie vor Hunderte von Millionen in die Taſchen 
der Zuckerbarone fließen laſſe. 

Die Diskuſſton wird hierauf geſchloſſen; Ueber⸗ 
weiſung an eine Kommiſſion iſt nicht beantragt, 

die weitere Berathung wird daher im Plenum 
ſtattfinden. 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfs 
betreffend die Begründung der Revifion in bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten. 

Die erſte Leſung wird nach kurzer Debatte 
geſchloſſen und die Vorlage hierauf in zweiter Le⸗ 
ſung unverändert genehmigt. 

Der letzte Gegenſtand, Novelle zum Preßgeſetz, 
wird auf Antrag des Abg. Dr. Meyer - Breslau 
von der Tagesordnung abgeſetzt; letztere if damit 
erledigt. 

Hierauf 
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vertagt ſich das Haus. 

Sitzung: Donnerſtag 1 Ubr. 
Tagesordnung: Zweite Leſung der Zuder- 

ſteuer; Wahlprüfungen. 

6 Schluß 2½ Uhr 


Bandtags⸗ Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
77. Plenarſitzung vom 18. Mai, 


Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 


und Verlag von N. Graßmann. 
Aunahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Ilelliner 


Donnerſtag, den 


um 11½ Uhr mit geſchäftlichen Mittbeillungen. 
Am Miniſtertiſch: Miniſter des Innern von 
Puttkamer. 
Tagesordnung: 


Fortſetzung der zweiten Berathung der weſt⸗ 
fäliſchen Kreis- und Provinzialordnung. 

Diejelbe beginnt bei $ 33 (Zuſammenſetzung 
des Kreistags). 

$ 34 handelt von der Bildung von Wahl- 
verbänden für die Wahl der Kreistags-Abgeord- 
neten und ordnet die Bildung dreier Wahlverbände 
an: a. Wahlverband der größeren Grundbeſltzer, 
b Wahlverband der Amtsverbände und e. Wahl- 
verband der Städte. 

Abg. Uhlendrff (freiſ.) beantragt, daß 
nur ſtädtiſche und ländliche Kreistags Abgeordnete 
gewählt werden und daß nach dem numeriſchen 
Verhältniß der ſtädtiſchen Kreiseingeſeſſenen zu 
den ländlichen die auf Stadt und Land entfallen 
den Abgeordneten vertheilt werden ſollen. 

Nachdem der Antragſteller und Abg. Rich- 
ter den Antrag befürwortet und die Abgg. v. 
Heede, Frhr. v. d. Reck, v. Schorlemer, 
v. Liebermann und v. Eynern denſelben 
bekämpft haben, wird der Antrag des Abg. Uh⸗ 


(lendorff abgelehnt und § 34 unverändert ange- 


nommen. 

Zu 35 (Bildung des Wahlverbandes der 
größeren Grundbeſitzer) beantragen die Abgg. 
Springorum und Richter: 

Die Zugehörigkeit zu dem Wahlverbande von 
der Entrichtung von mindeſtens 225 Mark an 
Grund- und Gebäudeſteuer (anſtatt nur an Grund⸗ 
ſteuer, wie die Vorlage will) abhängig zu 
machen. 

Abg. v. Heereman (Zentrum) und Geh. 
Ober -Regierungsrath Braunbehrens be⸗ 
kämpfen, Abg. Berger befürwortet den Antrag, 
der ſchließlich gegen die Stimmen der Rechten und 
des Zentrums abgelehnt wird. 

$ 38 vertheilt die Kreistags - Abgeordneten 
auf die drei Wahlverbände. 

Abgg. Uhlendorff und Schnats⸗ 
meier (konſ.) beantragen eine anderweite Ver⸗ 
theilung. 

Der Antrag Uplendorff, der eine größere Be⸗ 
rückſichtigung des kleinen Grundbeſſtzes bezweckt, 
wird abgelehnt, der Antrag Schnatsmeier zurück⸗ 
gezogen. 

$ 50 regelt die Wählbarkeit zum Wahlmann 
und zum Kreistags⸗Abgeordneten. 

Abg. v. Pilgrim (freikonſ.) plaidirt da- 
für, daß die beſoldeten Amtmänner von der Wähl⸗ 
barkeit nicht ausgeſchloſſen werden, wie die Vor- 
lage dies will. . 

Abg. v. d. Reck (konſ.) würde es für 
zweckmäßig erachten, das paſſive Wahlrecht von 
der Erreichung des 30. Lebensjahres abhängig zu 
machen. 

Abg. v. Schorlemer (Zentrum) wendet 
ſich gegen die Zulaſſung beſoldeter Amtmänner 
zum Kreistage. 

$ 50 wird unverändert angenommen.. 

$ 76 betrifft die Zuſammenſetzung des Kreis ⸗ 
Aus ſchuſſes. 

Abg. Dr. Bitter beantragt die Zulaſſung 
auch der beſoldeten Amtmänner zum Kreis⸗Aus⸗ 


ſcuß. 

Abgg. Dr. Schäffer und Dr. Wehr 
befürworten den Antrag, 

Abgg. v. d. Reck, v. Schorlemer und 
v. Rauchhaupt bekämpfen den Antrag, der 
ſchließlich mit großer Mehrheit angenommen wird. 

Der Reſt der Kreiz ordnung wird debattelos 
nach der Vorlage angenommen, ebenſo das Wahl ⸗ 
reglement. 

Es folgt zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
über die Einführung der Provinzialordnung vom 
29. Juni 1875 in der Provinz Weſtfalen. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt hat, unter⸗ 
ſtützt vom Zentrum, einen Gegenentwurf einge 
bracht, wonach der Prooinziallandtag durch dle 
Verbände der größeren Gtundbeſitzer, der Städte 
und der Aemter gewählt werden ſoll. 

Abg. v. Heereman (Zentr,) bedauert, 
daß das Herrenhaus die Vlrilſtimmrechte der reichs ⸗ 
unmittelbaren Familten preisgegeben und tritt für 
den vorerwähnten Gegenentwurf ein. 


Abg. v. Eynern (nat. -lib.) erklärt ſich 


gegen die Beibehaltung der ſtändiſchen Vertretung, 
die der modernen Entwickelung nicht mehr ent ⸗ 


ſpreche. 
telbaren Familien auf Erhaltung des Birilftimm- 
rechts exiſtire nicht. 


ai 1886. 


Ein rechtlicher Anſpruch der reichsunmit⸗ 


Abg. von Schorlemer motivirt ſeinen 


Antrag. 


Abg. Uhlendorff (freiſ.) beantragt Aus ⸗ 
ſchluß des Oberpräſidenten, der Regierungspräſi⸗ 


denten und der Landräthe von der Wählbarkeit 


zum Provinziallandtag. 
Abg. Frhr. v. d. Reck (bkonſ.) beantragt, 


daß für jeden Kreis mit weniger als 35,000 


Einw., zwei für jeden Kreis mit 35 - 80,000 
Einwohnern drei und für jeden Kreis mit mehr 
als 80,000 Einwohnern vier Abgeordnete gewählt 
werden ſollen. Damit würde die Zahl der Ab 
geordneten von 81 auf 116 geſteigert. 

Abg. v. Liebermann (konſ.) ſpricht ſich 
gegen dieſen Antrag aus. Für 116 Abgeordnete 
ſei das Ständehaus zu klein. 

Sämmtliche Anträge werden aögelehnt und 


die Vorlage unverändert angenommen. 


Annahme findet ferner folgende Reſolution: 
Die Regierung aufzufordern, eine Veröffentlichung 
der Landgemeinde-Ordnung für Weſtfalen, wie 
ſolche ſich nach den durch die nachfolgende Geſetz⸗ 
gebung eingetretenen Aenderungen geſtaltet hat, 
vor dem Inkrafttreten der Kreisordnung zu be⸗ 
wirken. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung, kleinere Vorlagen. 


Dentſchland. 


Berlin, 19. Mai. Die Beſtrebungen zu 


Gunſten einer freieren evangeliſchen Kirche ſcheinen 


einen größeren Umfang zu erreichen, als anfangs 
anzunehmen war. Es handelt ſich nicht nur um 
einen Vorſtoß der Extrem-Konſervativen, ſondern 


um eine Aktion der konſervativen Partei als ſol⸗ 


cher, welche ſich die Forderungen der Herren von 
Puttkamer-Plauth, Stöcker und v. Hammerſtein 
angeeignet und auf Vorſchlag des Letzteren die 
Einbringung folgenden Antrags im Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchloſſen hat: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle be- 
ſchließen, an die königliche Staatsregierung den 
Antrag zu richten, das Geeignete wahrzuneh⸗ 
men, daß, bei Wiedergewährung größerer Frei- 
beit und Selbſtſtändigkeit an die römiſch-katho⸗ 
liſche Kirche auch der evangeliſchen Kirche ein 
entſprechend größeres Maß von Freiheit und 
Selbſtſtändigkeit und reichlichere Mittel zur Be⸗ 
frledigung der kirchlichen Bedürfniſſe gewährt 
werden.“ 

Die Belehrungen der Regierungepreſſe, welche 


die Konſervativen vor der Beſchreitung dieſes 


Weges warnte, haben alſo nichts gefruchtet. Noch 
geſtern hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, daß 
man in den Erfahrungen des Kampfes mit der 
katholiſchen Hierarchie „keine allzu lebhafte Er- 
munterung finden könnte, zur Herſtellung einer 
analogen Organiſation hülfreiche Hand zu bieten“, 
und noch ſchärfer äußert ſich ein anſcheinend in- 
ſpirirter Artikel in den „Berl. Pol. Nachr.“, 
welcher davon abmahnt, daß „ein nıues trennen 
des Moment in die Beziehungen zwiſchen denje⸗ 
nigen Parteien hineingetragen werde, welche als 
die ſicherſten Stützen einer pofitiven und natio- 
nalen Politik anzuſehen find“, und welcher daher 
„von dem politiſchen Verſtändniß der deutſch-kon⸗ 
ſervativen Partei erwartet, daß ſie ſich mit Be⸗ 
ſtrebungen, welche, wie immer men ſachlich zu 
ihnen ſtehen mag, zur Zeit ſo wenig opportun 
wie möglich ſind, nicht identiſiziren wird“. Die 
konſervative Partei hat das erwartete Verſtändniß 
nicht bekundet; fie hat ſich mit jenen Beſtrebun⸗ 
gen „identifizirt“, welche die mittelparteilichen 
Rechenexempel des Reichskanzlers zu durchkreuzen 
drohen. Wenn die konſervative Partei nicht etwa 
nur eine leere Demonſtration beabſichtigt, wenn 
ſie für ihren Antrag ernſthaft einzutreten gewillt 
iſt, jo läuft fie Gefahr, ſich als Zentrumspartei 
Nr. 2 mit ihrem Herrn und Meiſter in einen 
Konflikt zu verwickeln, deſſen Tragweite nicht ab- 
zuſehen iſt und deſſen Verlauf man mit Span- 
nung entgegenſehen darf. 
Ausland. 

Wien, 15. Mai. Auf die geſtern ſehr hoch⸗ 
gehenden Wogen der Entrüſtung gegen Rumänien 
wurde in amtlichen und halbamtlichen Erklärungen 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerl ohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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heute jo viel Oel ausgelaſſen, daß eine weſent⸗ 
liche Sänftigung eintreten dürfte. Man denke 
nicht daran — jo heißt es —, einen ſelbſtſtän⸗ 


20. M 


digen Staat wie Rumänien durch polttiſche Mittel 


zwingen zu wollen, daß er uns unſere Erzeugniſſe 
abkauft. Falls irgend eine große politiſche Ver⸗ 


wicklung eintreten ſollte, die jetzt nicht vorhanden 


ſei, werde Rumänien nach ſeinen politiſchen In⸗ 
tereſſen zu uns Stellung nehmen, gleichviel, ob 


is den denkbar ſchönſten Zollvertrag mit uns 


habe, oder gar keinen. Dieſelbe Auffaſſung herrſche 
umgekehrt in Oeſterreich Ungarn. Richtig jet 
hoͤchſtens, daß die kleinen Reibereien der Magyaren 
mit ihren ſiebenbürgiſchen Rumänen die dem Han⸗ 
delsvertrag abgeneigte Stimmung im rumäniſchen 
Parlament noch verſtärkten, die auswärtige Po⸗ 
litik werde dadurch jedoch weder hüben noch drü⸗ 
ben weſentlich beeinflußt. 
ſchwichtigung! 


Kalnoky zu beklagen. 


die Großmacht Oeſterreich Ungarn einen „Buß. 
gang“ nach Bakareſt gemacht, als, Bittender dort 
verhandelt und ſich eine Zurückweiſung geholt habe, 
ohne vorher ſich des Gelingens zu » erſichern; dies 
werfen ſie dem ihnen ſtets unbequemen Grafen 
Kalnoly vor. Dabei iſt ein wenig Doppelſpiel, 
denn die Ungarn wollen den Vertrag ſo wenig 


wie die Polen und überdies tragen ſie Schuld an 5 


der Verſtimmung der Rumänen gegen das Kaiſer⸗ 
reich. Den Hauptſchaden bei der ganzen Sacht 
wird wie gewöhnlich der „Schwab“ haben, in 
Siebenbürgen der Sachſe, der Heltauer Tuch, Le⸗ 


derwaaren und dergleichen nach Rumänien lieferte, — 9 
namentlich aber die Wiener Induſtrie, welche die 


rumäniſchen Städte mit allem, was elegant iſt, 
verſorgte, mit Kleidern und Wäſche, Schuhen und 
Möbeln, Klavieren u. ſ. w. Auch aus Brünn 
werden ſchon jetzt Arbeiterentlaſſungen in dortigen 
Fabriken als bevorſtehend angekündigt. — 
Bari’, 18. Mal Präſident Grey unter⸗ 
zeichnete heute ein Dekret zur Ausbildung des 


Dienſtes für die militäriſche Luftſchifffahrt. . 


ke 
Be! 


Die heutige Börſe war in Folge des Ge⸗ 


* 


rüchtes, die Regierung wolle die Orleans aus wei- 


ſen, ſehr matt. Dieſes Gerücht iſt nicht begrün⸗ 


det, doch herrſcht in Folge der letzten orleaniſtiſchen | 


Kundgedungen in amtlichen Kreiſen bedeutende 


Gereiztheit. 
Paris, 17. Mai. Alle Blätter bringen un⸗ 


ermüdlich über die Seemanöver bei Toulon lange 


Berichte, die auf den erſten Blick recht intereſſant 5 


ſcheinen, bei näherem Zuſehen aber eigentlich berz⸗ 

lich wenig Wiſſenswerthes enthalten. 
des Angrelfers kommt bald in Sicht, bald ver- 
ſchwindet ſie, die Torpedoboote fahren ihr ent 
gegen, es findet eine heftige Kanonade ſtatt, Pul⸗ 


urtheilung aller derer, die nicht in ſeine genaue⸗ 
ſten Einzelheiten eingeweiht find. Wenn fomit 
die von den Blättern veröffentlichten Berichte 
ziemlich werthlos find, jo darf man keineswegs auf 
den Unwerth der Uebungen ſelbſt ſchließen. Um 
tine feſte Taktik der Torpedoboote im Kampfe ge- 
gen große Schlachtſchiffe feſtſtellen zu können, be- 
darf es ausgedehnter Verſuche und Uebungen, die 
in planmäßiger Weiſe fo lange zu widerholen find, 
bis man zu einem moͤglichſt ſichern Urtheil ge⸗ 
langt. 


mit Geſchick getroffen. 
Ergebniſſe geheim halten wollen und daher die 
Zulaſſung der fremden Militär-Attachees abge⸗ 
lehnt haben, iſt natürlich. Bei dem Ernſte, mit 
dem Admiral Aube ſein Minifterium leitet, muß 
es befremden, daß der Admiral einem Bericht⸗ 
erſtatter des „Voltaire“ erzählt hat, daß am Ser⸗ 
Ufer bei Toulon ganze Reihen fremder Spione 


Dies das Oel N e 
Dem gegenüber benutzen die Ma- 
gvaren die Gelegenheit, um ſich über den Gräfen 
Nicht das Scheitern des 
Handels vertragte an ſich kränkt ſie, ſondern daß 


As 


Die Flotte 


verdampf verhüllt die Schiffe, aber das eigen: 
liche Ergebniß des Kampfes entzieht ſich der Be 


Nach ſachverſtändigem Urtheil hat der Er 
Marineminifter Admiral Aube ſeine Anordnungen 
Daß die Franzoſen ihre 


ſäßen, die ſich die größte Mühe gäben, die G. 
heimniſſe der franzöſiſchen Torpedoboote zu er- 5 


kunden !! 


London, 17. Mal. Seit der Rede Sal- 


bury's am verwichenen Sonnabend in der St. 
James's Hall bat die neue Parteigruppirung und 
mit ihr die alles verdunkelnde Frage, wer das 
Parlament auflöſen ſolle, einen Rieſenſchritt vor⸗ 
wärts gethan. Vier ſelbſtſtändige Parteien treten 

auf: die Konſervativen, die Iren, die Separa-. 


tiſten unter Gladſtone und die Untoniſten unter 
„ * 


* 
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niß zwiſchen Salisbury und Hartington hat ſich 
zerſchlagen. Hartington hat ſich mit den Chamber⸗ 
lain'ſchen Anhängern geeinigt und bildet die neue 
„vierte Partei“ der Unioniſten, nachdem die frü⸗ 
dere unter Churchill innerhalb der Konſervativen 
verſchwunden iſt. Das Siegesbewußtſein dieſer 
Parteien richtet ſich nach ihrem Programme; und 
da mag es denn der neuen vierten Partei am 
ſchlimmſten zu Muthe ſein, denn ſie hat ſich aus 
der Verneinung des Gladſtone'ſchen Home Rule 
noch nicht zu einem das Land packenden Schlacht 
rufe emporgeſchwungen. Am feſteſten ſteht Lord 
Salisbury auf der Warte. Sein Programm lau- 
tet: „Zwangegeſetz und Auswanderung.“ Den 
Iren erglebt ſich ihr Programm von ſelbſt aus 
ihrem Syſteme des Abwartens und der Zerſetzung 
der engliſchen Parteien. Die ſogenannten Sepa- 
ratiſten umer Gladſtone — welcher natürlich ſelbſt 
dieſe Benennung mit Entrüſtung von ſich weiſt 
— halten an ihrem Aufrufe und ſteuern gefaßt 
auf die Abſtimmung über die zweite Leſung und, 
wie man ſagt, auf die Parlamentsauflöſung zu. 
Letztere gilt für das Eadergebniß der augenblick ⸗ 
lichen Wirren. Gewiegte Klubpropheten ſtellen 
den Verlauf der Dinge auf folgende Weiſe dar: 
Nach feiner Niederlage wird Gladſtone der Kö— 
nigin die Nothwendigkeit der Auflöſung und der 
Berufung an das Land vorſchlagen. Die Ein- 
willigung der Königin hängt von der Größe der 
Niederlage ab. Iſt die Mehrheit gegen Gladſtont 
unbedeutend, jo läßt ſich die Auflöſung nicht ver- 
meiden. Ergiebt ſich aber eine größere Mehrheit 
für Hartington, ſo wird die Königin letzteren mit 
der Bildung eines Kabinets beauftragen. Goſchen, 
Selborne, Sir H. James und Chamberlain wür⸗ 
den darin Verwendung finden. Wie lange aber 


dein ſolches Kabinet, welches bei der ſeit vorgeſtern 


9 


tingetretenen Feindſchaft zwiſchen Salisbury und 
Hartington höchſtens über ein Viertel der geſamm⸗ 
ten Mitgliederzahl des Unterhauſes verfügt, ſich 
halten würde, läßt ſich leicht vorausſehen. Da 
nun auch ein konſervatives Kabinet unmöglich iſt 
— denn die Parnelliten laſſen ſich mit Zwangs- 
geſetz und Auswanderung nicht ködern —, jo er- 
ſcheint jedenfalls nach der erſten Nlederlage der 
Hartington'ſchen Regierung die Parlamentsauflö⸗ 
jung als geſichert. Als Beweis für die kommende 
Veränderung wird ein angeblicher Ausſpruch Lord 
Roſebery's angeführt, welcher am verwichenen 
Sonnabend verſchiedenen Diplomaten ſein Bedauern 
über ſeinen bevorſtehenden Amtsaustritt mitgetheilt 
daben ſoll. Das Bedauern iſt freilich gegenſeitig, 
denn außer den Franzoſen und Griechen giebt es 
keine Nation, welche nicht den Verbleib dieſes that⸗ 
kräftigen Mannes in der Leitung der aus wärtigen 
Angelegenheiten wünſchte. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 20. Mai. Zu der am 21. Juni 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors 
Lindemann beginnenden zweiten diesjährigen 
Schwurgerichtsperlode find folgende Herren als 
Geſchworene einberufen: Direktor Aug. Schwartz, 
Brauereidirektor M. Heinz, Kaufmann Eugen Bölke, 
Buchhändler P. Saunier, Direktor H. Kaldrack, Kauf ⸗ 
mann R. Lehmann, Kaufmann P. Bergen, Redakteur 


Dr. W. König, Kaufmann W. Wigels, Stadtrath H. 


Steidel, Rentier H. Deppermann, Apotheker Dr. 
Weise, Stadtrath F. Lanſert, ſämmtlich aus Stet⸗ 
tin; Maurermeiſter C. Biener⸗Wollin, Kaufmann 
H. Hintze-Neuwarp, Gutsbeſitzer J. Ottow⸗Schwa⸗ 


dach bei Pölitz, Gemeindevorſteher W. Schley- 
Medewitz bei Stepenitz, Gutsbeſitzer W. Zitel- 
mann-Jaſenitz, Kaufmann Olof Sundin⸗Greifen⸗ 
"Hagen, Rittergutsbeſitzer und Regierungs-⸗Aſſeſſor 
G. Höppner-Tonnin bei Wollin, Kaufmann Gut, 
Thiede- Ueckermünde, Rentier W. Utpatel⸗Swine⸗ 


münde, Gutsbeſißer Ludw. Schröder-⸗Arnims walde, 
Rittergutsbeſitzer Ad. Weſte⸗Sparrenfelde, Kauf ⸗ 
mann Franz Steffen⸗Kammin, Kaufmann Robert 


Striboll⸗Gülzow, Gutsbeſitzer Robert Schlüter⸗ 


Neuendorf bei Bahn, Maurermeiſter Jul. Stein- 
weg⸗Gartz a. O., Kaufmann Aug. Grohn⸗Neuwarp 
und Fabrikdirektor Brinkmann⸗Hohenkrug. 

— Mit dem morgigen Tage werden die 
Landwehr und Reſerven der Infanterie zu einer 


12 tägigen Uebung hierſelbſt eingezogen; die Land⸗ 


wehr wird die Baracken in Kreckow beziehen, die 
Reſerve wird den Regimentern zugetheilt. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit wollen wir darauf aufmerkſam 
machen, daß ſich das Büreau des General-Kom- 


> mando's des 2. Armeekorps vom 16. d. M. ab 
im Kaſino Lindenſtraße 1 a parterre links be⸗ 


N 


Bachmühlen 


findet. 
— Der geſtrige Bußtag war ein ſelten 


ſchöner Maientag und es war daher nicht zu ver⸗ 


wundern, daß trotz der hundstagsmäßigen Hitze 
— es waren über 20 Grad im Schatten — Alt 
und Jung nach außerhalb ſtrömte. Am meiſten 
wurde natürlich Gotz low und der Julo auf- 
geſucht, die Schiffe hatten Tauſende von Paſſa⸗ 
gieren zu befördern, obwohl auch die nach Tau⸗ 
ſenden zu zählen waren, welche trotz des beläfti- 
genden Staubes ihren Weg zu Fuß nach dort 
nahmen. Daß es in Frauendorf und Eli⸗ 
ſenshöhe gleichfalls nicht an Gaͤſten fehlte, 
brauchen wir nicht beſonders zu erwähnen; ebenſo 
batten ſehr Viele Glienken zum Zielpunkt 
ihrer Wanderung gemacht. Aber auch die firom- 
abwärts belegenen Lokale, wie Podejuch, 
Finkenwalde, Pulvermühle, hatten 
ſich eines überaus zahlreichen Beſuchs zu erfreuen 


‚and viele Fahrten wurden auch bereits nach 


Höckendorf und viele Märſche nach Sie ben 
unternommen. Trotz dieſer 
„Auswanderung“ waren die hiefigen Biergärten 


gleichfalls bis auf den letzten Platz gefüllt und 


Stoffes“ dürfte ganz erheblich fein; hatte doch der 
Inhaber eines ſolchen Lokals bereits Abends gegen 
7 Uhr acht Tonnen Bier verſchenkt und um dieſe 
Zeit war noch kein Sttzplatz frei geworden. Kurz 
— es war ein wirklich ſchöner Maientag, der 
von Jedem wahrgenommen werden mußte und 
den auch Jeder wahrgenommen hat. 

Nur unſer neueſtes Muſterlokal, das Stetti 
ner Konzert und Vereinshaus, hatte ſich von dem 
ſchon ſo lange erſehnten Sommer dennoch völlig 
überraſchen laſſen. Die dortige Verwaltungs- 
Maſchinerie ſcheint etwas langſam zu arbeiten. 
Der Garten glänzte noch in völliger Dunkelheit 
und Tiſche und Stühle befanden ſich daſelbſt noch 
in einem etwas wirren Durcheinander, einige auch 
noch in dem Stadium des Trocknens der neu ange- 
ſtrichenen Oelfarbe. Unter dieſen Umſtänden wa⸗ 
ren die ſonſt beliebteſten Plätze am Rande 
der erhöhten Terraſſe, von denen man einen 
ſo prächtigen Ueberblick über den ganzen Garten 
genießt, noch nicht gebrauchsfähig. Einige ent ⸗ 
ſchloſſene Gemüther, welche trotzdem daſelbſt Platz 
genommen, wurden mit ſanft überredender Zunge 
belehrt, man ſäße an der Veranda doch viel 
beſſer ꝛc. Trotzdem bot det Garten am ſpäten 
Abend ein ziemlich belebtes Bild, man ſcherzte 
über die Dunkelheit und ſuchte ſich an dem guten 
Biere und den vortrefflichen Speiſen über den Mangel 
an Beleuchtung zu tröſten. Nur die Fiſcheſſer kamen 
in einige Verlegenheit, da die Gräten ſich meiſt 
erſt im Munde bemerkbar machten. Indeſſen 
wurde mit Hülfe eines guten Trunkes doch Alles 
glücklich hinuntergeſpült und die Sommerſaiſon 
dürfte ſo auch in unſerem Konzerthausgarten mit 
dem geſtrigen Tage als eröffnet anzuſehen ſein. 
(Ornithologiſcher Verein.) 
Sitzung vom 10. Mai 1886. Vorſitzender: Herr 
Dr. Bauer. Herr Paske berichtet über die 
gelegentlich der Provinzial⸗Thierſchau vom Verein 
veranſtaltete Geflügel ⸗Ausſtellung. Er beſpricht 
die einzelnen ausgeſtellten Objekte, von denen 6 
je eine ſilberne und 10 je eine bronzene Staats- 
medaille erhalten hätten. Die Koſten würden ſich 
auf 70 —80 M. ſtellen. — Zu dem in Wollin 
in dieſem Jahre am 19. Juni ſtattfindenden Ver⸗ 
bandstage der ornithologiſchen Vereine Pommerns 
und Mecklenburgs werden als Vertreter des hie⸗ 
ſigen Vereins die Herren Pas ke und Röhl 
gewählt. — In Betreff des diesjährigen Som- 
mervergnügens beſchließt die Verſammlung, das- 
ſelbe am 26. Juni cr. bei günſtigem Wetter 
wieder in Meſſenthin zu feiern. Billets werden 
feiner Zeit zu 1 Mark pro Familie und 50 Pf. 
pro Perſon von Herrn Schell verabfolgt werden. 
— Der Vorſitzende fordert die Mitglieder auf, 
die in dieſem Jahre vom 5. bis 8. Juni in 
Stralſund ſtattfindende Verbandsausſtellung recht 
zahlreich zu beſchicken. Die Anmeldungen ſind bis 
zum 23. Mai an Herrn Paske, Philippſtraße, 
einzuſenden. Herr Röhl theilt das vom 
Wolliner Verein für den Verbandstag aufgeſtellte 
Feſtprogramm mit und fordert die Mitglieder zu 
zahlreichem Beſuch auf. Die zum Verbandstage 
geſtellten Anträge: 1) Beginn des Verbandsjahres 
vom 1. Juli; 2) Pränumerando-Zahlung der 
Mitglieder⸗Beiträge; 3) ſofortige Inkrafttretung 
der Statutenänderungen werden von der Ber- 
ſammlung genehmigt; ebenſo der Vorſchlag des 
Vorſtandes, daß die geſelligen Sommer⸗Verſamm⸗ 
lungen Montags im Garten des Konzerthauſes 
ſtattfinden. 

— Bei dem am letzten Sonntage vorgenom⸗ 
menen Dauermarſch von Stettin über Löcknitz, 
Paſewalk nach Anklam bethelligten ſich 6 Mit- 
glieder des hieſigen Turnvereins, 4 derſelben muß ⸗ 
ten jedoch von Ferdinandshof ab die Bahn be⸗ 
nutzen, während zwei noch feiſch und munter ihr 
Ziel erreichten. Vieſelben haben damit eine recht 
anſehnliche Leiſtung vollbracht, denn ſie haben bei 
4 Stunden 5 Minuten Raſt 883/% Kilometer 
in 14 Stunden 30 Minuten zurückgelegt. Der 
Empfang in Paſewalk ſowohl, wie in Anklam jet- 
tens der dortigen Turner war ein recht herz⸗ 
licher. 

— Ein Reiſender aus Wien machte geſtern 
auf dem Julo ſeinem Leben durch Erſchießen ein 
vorſchnelles Ende. 

— Der zweite ſchwediſche Poſt⸗ und Paſſa⸗ 
gier-Dampfer „Hyperion“ von der neu errichteten 
regelmäßigen Linie, welcher am Montag Mittag 
hier eintraf, tft ein Dampfer von 370 Regifter- 
Tons und 120 Pferdekräften mit einer Fahr ⸗ 
geſchwindigkeit von 12 bis 14 Knoten und legt 
den Weg von Stockholm nach Stettin in 40 und 
von bier nach Kopenhagen in 12 bis 14 Stun⸗ 
den zurück. Das Dampfſchiff hat geräumige, mit 
der größten Eleganz und dem größten Komfort 
ausgeſtatteten Kafüten, Herren- und Damenſalons, 
Speiſe-, Rauch- und Badezimmer und iſt in allen 
Theilen mit elektriſcher Beleuchtung verſehen. Der 
Dampfer liegt am Dampfſchiffsbollwerk und wer⸗ 
den die Räume jedem Beſucher bereitwilligſt ge 
zeigt. Eine ausgezeichnete und billige Reſtauration 
mit ſchwediſcher Küche befindet ſich an Bord. Die 
Expedition von Stettin über Kopenhagen, Malmö, 
Aſtad, Karlshamn, Karlskrona, Kalmar und 
Weſtervik nach Stockholm finden jeden Don- 
nerſtag Nachmittag 2 Uhr und von Stock- 
bolm via Kalmar nach Stettin jeden Sonnabend 
Mittag ſtatt. Paſſagepreiſe wie üblich. Die 
Vertretung der Linie in Stettin hat die Firma 
F. vers, 


— Die Ziehung der Ulmer Münfterbau- 
Lotterie, deren Erlös zum Ausbau des Thurmes 
des Ulmer Münſters, der bedeutendſten proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche in Deutſchland, beſtimmt iſt, findet 
vom 24. bis 26. Mai d. Js. in Ulm an der 
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von 75,000, 30,000, 10,000 Mark u. ſ. w. 
350,000 Mark baares Gold und 50,000 Mark 
Kunſtwerke, im Ganzen alſo 400,000 Mark ver- 
looſt werden, fo empfiehlt fi die Lotterie ſowohl 
dieſes Umſtandes wegen als auch des guten 
Zweckes halber als eine ſehr chancenreiche. Der 
Preis des Looſes iſt bekanntlich 3 Mark und ſind 
dieſelben zum Originalpreiſe noch bei Herrn Rob. 
Th. Schröder hier und in den Expeditionen dieſer 
Zeitung Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9 zu 
haben. 


Aus den Provinzen. 

Kolberg, 18. Mat. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend hat eine Sitzung des Regatta Komitees 
ſtattgefunden. Es iſt unter Anderem beſchloſſen 
worden, den Start der ſeegehenden Nachten am 
25. Juli, Mittags 12 Ubr, zu vollziehen. Nach 
Beendigung der Regatta findet die Preis verthei⸗ 
lung durch den Vorſitzenden des Komitees, Herrn 
Bürgermeiſter Kummert, vor reſp. im Strand- 
ſchloß ſtatt; daran fol ſich um 61/, Uhr das 
Regatta-Diner (im engeren Kreiſe) ſchließen. Den 
Schluß des Tages bildet der Regatta⸗Ball, der 
mit eintretender Dunkelheit gegen 9 Uhr ſeinen 
Anfang nehmen fol, Die Bade-Direktion will in 
zuvorkommendſter Weiſt die Mufif, ſowohl Nach- 
mittags vorm Strandſchloß, wie Abends zum Di- 
ner und Ball zur Verfügung ſtellen. — Für Die- 
jenigen endlich, die ſich beſonders für den Sport 
intereſſiren, iſt in ausreichender Weiſe durch Zu- 
laſſung von Dampfern geſorgt, welche die Regatta 
von Anfang bis Ende begleiten. Am folgenden 
Tage, Montag, den 26. Juli, iſt für den Nach⸗ 
mittag eine Regatta der hieſigen Fiſcher unter ſich 
beſchloſſen, um Geldpreiſe, welche durch Samm- 
lungen freiwilliger Beiträge beſchafft werden ſol⸗ 
len. Die Arrangements laſſen mit Recht darauf 
ſchließen, daß die Regattatage für Kolberg, ähn⸗ 
lich wie an den engliſchen Küſten, Feſttage zu 
werden verſprechen und der Frequenz des Bades 
einen weſentlichen Aufſchwung zu geben geeignet 
ſind. 

Neuſtettin, 18. Mal. Geſtern Nachmittag 
war ein Aufſeher der hieſigen Landarmenſtalt mit 
einer Anzahl detinirter Frauen unweit des Stadt- 
waldes mit Feldarbeit beſchäftigt, als ſich an der 
Arbeitsſtelle zwei Strolche einfanden, welche allerlet 
Händel mit dem Aufſeber anfingen. Da dieſelben 
der an fie gerichteten Aufforderung, ſich zu ent ⸗ 
fernen, nicht nachkamen, bat der Beamte einige 
vom Walde mit Holffuhrwerken kommende Leute, 
die Friedensſtörer feſtzuhalten. Während die Fuhr⸗ 
leute, unter welchen ſich auch der Schuhmacher 
Edelmann befand, vom Wagen ſprangen, um die 
Strolche unſchädlich zu machen, ſeuerte einer der 
Letzteren auf E. einen Revolver ab, wodurch deſſen 
Arm erheblich verletzt wurde. Durch das ſofortige 
energiſche Einſchreiten des Herrn Unterſuchungs⸗ 
richters gelang es, beide Excedenten zu arretiren, 
welche angaben, aus Schlawe zu fein und die Ab- 
ſicht hatten, eine hier detinirte Landsmännin, die 
demnächſt ihre Strafe verbüßt, abzuholen. Bet 
dem einen der Verhafteten wurde außer Revolver 
ein langes Dolchmeſſer und verſchiedene Diebes⸗ 
handwerkszeuge vorgefunden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Herr v. Soubeyran, der bekannte Direktor 
der Diskonto-Bank in Paris und einer der be- 
rüchtigtſten Finanzbarone Frankreichs, wäre bei⸗ 
nahe das Opfer eines Attentates geworden, wel⸗ 
ches an dramatiſcher Inſzenirung nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. Vor etwa ſechs Wochen war 
es einem gewiſſen Louis Pillot, Petit genannt, 
gelungen, Dank feiner Familienbeztehungen, in die 
Diskontobank einzutreten. Pillot, 45 Jahre alt, 
verheirathet und Familienvater, war kaum im 
Amt, als er eine Fälſchung beging. Herr von 
Soubeyran, der ſich für ihn intereſſirte, unter⸗ 
drückte die Angelegenheit und ſetzte es durch, daß 
er nicht fortgeſchickt wurde. Kurze Zeit darauf 
veruntreute Pillot aber eine größere Summe, und 
nun verlangte Herr von Soubeyran ſelbſt ſeine 
Entfernung und gerichtliche Verfolgung. Pillot 
flüchtete nach Genf, wo es ihm ſeltſamer Weiſe 
gelang, ſich hinreichende Hülfsmittel zu verſchaffen, 
um wiederholt unerkannt nach Paris zu kommen. 
Am Montag, 10. Mai — er war ſchon felt 8 
Tagen in Paris — ſuchte er ſich Herrn v. Sou⸗ 
beyran zu nähern und bat ihn um Geld. Selt⸗ 
ſamer Weiſe entſprach dieſer dem Anſinnen und 
gab ihm 150 France, mit der Aufforderung aller. 
dings, ibm nicht mehr läſtig zu fallen. 

Am Dienſtag erhielt Herr von Soubeyran 
einen Brief, worin ihm Pillot mittheilte, daß die 
ihm gegebene Summe nicht aus reiche, um ihn aus 
der Verlegenheit zu ziehen, daß er aber ein gro⸗ 
ßes Geſchäft vorhabt, zu dem er Herrn v. Sou⸗ 
beyrans Unterſtützung brauche und welches dieſem 
eventuell großen Gewinn abwerfen würde. Letz⸗ 
terer gab Auftrag, Pillot nicht vorzulaſſen. Die⸗ 
fer hatte ſich aber unter falſchem Namen einge- 
funden, wartete Soubeyran, der nicht zu Hauſe 
war, ab und drängte ſich gleichzeitig mit ihm bei 
feiner Rückkehr, indem er ihm ſeine traurige Lage 
auseinanderſetzte, in den Sitzungsſaal. Hier an- 
gekommen, änderte Derjenige, der eben noch ein 
demüthiger Bittſteller war, den Ton. Er war 
Hut und Stock weg, zog aus der Taſche einen 
Revolver, ſtürzte ſich auf den Direktor der Dis⸗ 
kontobank und verlangte von ihm 150,000 Fres. 
in Bankbillets, wenn er ihm nicht eine Kugel 
durch den Kopf jagen ſolle. Herr v. Soubeyran 
ſprang auf Pillot los, ein Kampf entſpann ſich, 
und es wäre vielleicht dem Erſteren gelungen, 
den Angreifer zu entwaffnen, wenn er nicht über 


wäre. 

Dadurch wurde jener frei. Pillot ſtürzte 
ſich nun auf Herrn v. Soubeyran, hielt ihm den 
Revolver beſtändig ans Ohr, führte ihn fo aufs 
Sopha und verlangte, er ſolle das Geld holen 
laſſen. Herr von Soubeyran, der an der Hal 
tung Pillots ſah, daß, wenn er nicht gehorchte, 
er verloren war, drückte auf die «leftrijche Klin⸗ 
gel und befahl, daß man einen oder den anderen 
Kaſſirer hole. Es war 6 Uhr und die Kaſſe 
ſchon geſchloſſen. „Dann werden Sie mir drei 
Wechſel von 50,000 Francs zeichnen,“ ſagte Pil- 
lot enttäuſcht. 

Hierbei hielt er den geſpannten Revolver 
dauernd unter ſeinem Rockſchoß verborgen. Sou⸗ 
beyran ſtellte die drei Wechſel aus und übergab 
fe Pilot, dem die Faſſung nicht gefiel, jo daß 
ſie umgeſchrieben werden mußten. Als die 
Cheques in feiner Hand waren, rief er feinem Opfer 
noch zu: „Laſſen Sie mich nicht verfolgen, denn 
ich ſchteße auf die erſte Perſon, die mir nach- 
geht!“ Herr von Soubeyran ließ ihn gehen, ſah 
ihm aber vom Fenſter aus nach und rief, als er 
aus dem Haufe war, ſofort einen Boten, der ihm 
nachellen ſollte. Pillot war jedoch ſpurlos ver- 
ſchwunden. Sofort wurde die telegraphiſche Wei⸗ 
ſung gegeben, die Wechſel nicht einzulöſen. Die 
Polizei ſetzte alle Hebel in Bewegung, um Bil- 
lots wieder habhaft zu werden. Dennoch tft er 
aus Paris entkommen und erſt in Genf wieder 
verhaftet worden. 

Die Formalitäten für die Auslieferung ſind 
bereits im Gange. 

Die Rolle, die Herr von Soubeyran in die⸗ 
ſer Affaire geſplelt, erſcheint keineswegs als ganz 
unzweideutig. 


Kunft und Literatur. 

Die Reſultate der letzten Volkszählung im 
deutſchen Reiche finden ſich veröffentlicht in dem 
ſo eben erſchienenen 1886er Jahrgang von O. 
Hüb ners geographiſchen⸗ſtatiſti⸗ 
ſchen Tabellen aller Länder der 
Erde. 1886. Frankfurt a. M. bei Rommel. 

Dies allgemein bekannte und mit Recht be⸗ 
liebte Werkchen enthält Geburte jahr und Regie- 
rungsantritt des Staatsoberbauptes, Regierungs⸗ 
form, Flächeninhalt, Bevölkerung, Einwohner, 


Staatseinnahmen und Ausgaben, Schulden, Pa- 


piergeld, Banknoten, Armee auf Friedens ⸗ und 
Kriegsfuß, Kriegs- und Handelsflotte, Ein- und 
Ausfuhr, Eiſenbahnen und Telegraphenlängen, 
Münzen, Gewichte und Maße, Ausfuhrerzeugniſſe, 
Hauptſtäpte und wichtigſte Orte nebſt Einwohner⸗ 
zahl aller Länder der Erde; 6 Bogen in Taſchen⸗ 
format elegant gebunden zum Preiſe von 1 M. 
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Bantweien. 
Kurheſſiſche 40 Thaler-Looſe. Die nächſte 
Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. Gegen den 


Kouroverluſt von ca. 50 Mk. pro Stück bei der 
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger in Berlin, Üramzöflige Straße 13, 
die Berfihtrung für eint Prämie von 3,20 M. 
pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Wien, 18. Mal. Ein Kommuniqué der 
„Polit. Korreſp.“ bezeichnet die Meldung eines 
Wiener Blattes, wonach das Wiener Kabinet an 
die rumäniſcht Regierung neuerdings eine Noe 
gerichtet hätte, in welcher dieſelbe eingeladen wird, 
durch eine temporäre Verlängerung des Vertrags⸗ 
Verhältniſſes eine Friſt zur Wiederanknüpfung der 
Verhandlungen zu gewinnen, als vollkommen un⸗ 
begründet. Uebrigens weroe man in Rumänien 
nach Art des Abbruches der Verhandlungen wohl 
überzeugt fein müſſen, daß eine eventuelle Anre-- 
gung zur Wiederaufnahme der Vertrags⸗Verhand⸗ 
lungen nur von Rumänien ausgehen könne. 

Rom, 14. Mat, Von geſtern Mittag bie 
heute Mittag find in Folge der Cholera in Ve- 
nedig 7 Perſonen erkrankt und 3 geſtorben, in 
Bart 21 erkrankt und 6 geſtorben. 

Catania, 16. Mai. Der Aetna iſt ſeit 
heute Vormittag 11 Uhr in Eruption; auf der 
Weſtſeite des Zentral⸗Kraters ſehr ſtarke Dampf⸗ 
entwickelung und Aſchenregen. 

Madrid, 18. Mai. Die Spitzen der Be⸗ 
hörden haben der Königin telegraphiſch ihre Glück⸗ 
wünſche übermittelt. 

London, 18. Mai. Unterhaus. Unter- 
ſtaatsſekretär Bryce erklärte, die Blockade der 
griechiſchen Häfen verhindere fremde Schiffe nicht, 
die griechiſchen Inſeln zu beſuchen; es ſei daher 
nicht möglich, daß Mangel an Nahrungsmitteln 
entſtehen und daß die Deputirten verhindert wer⸗ 
den könnten, ſich nach Athen zu begeben. Uebri⸗ 
gens ſei der Befehls haber des engliſchen Geſchwa⸗ 
ders angewieſen worden, nöthigenfalls beſondere 
Vorkehrungen zu treffen. 

London, 18. Mai. Das Unterhaus nahm 
den von der Regierung eingebrachten Antrag an, 
die iriſche Verwaltungsbill vier Tage in der Woche 
zu berathen. Im Laufe der Debatte erklärte der 
Premier Gladſtone, er glaube, daß auch noch der 
größere Theil der nächſten Woche für die Bera- 
thung der Bill erforderlich ſein würde, da viele 
Deputlite ihr Votum nicht nur im Hauſe abzu- 
geben, ſondern auch ihre Wähler davon zu ver⸗ 
ſtändigen wünſchten. Hierauf wurde die Bera⸗ 
thung der iriſchen Verwaltungsbill fortgefept. 
Shaw Lefevre befürwortete dieſelbe. 

Stockholm, 18. Mal. Der Reichstag iſt 
heute ohne Thronrede geſchloſſen worden. 
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W 5 fsedblieben, in feine alte verbiſſene Stimmung zurüd-[unter die Arbeit geſeßt, und ſah mit dem Wohl. 
. 1 Ale d 16. zufallen. bebagen, welches uns immer beſchleicht, wenn eis 

3 u m L ind wurm. Faſt ein Jahr war verfloſſen ſeit jenem Abend,] Lieutenant von Fliſſen endlich, die Gefühle des ihmieriges Werk vollendet und gelungen iR, das 
Roman von B. Renz. ver die Tochter den erg“ elfenden Einblick thun gelebten Mädchens ehrend, mied jede ſelbſt ſchein- Ganze nochmals durch, als das Hausmädchen leiſe 
N ließ in das Leben der Mutter, in der Verſtor⸗ bare Annäherung, und wenn die Verſtimmung bei die Thür öffnete und ins Zimmer trat. 
2 . denen Luft und Leid. Niemand erfuhr etwas von ibm gar zu groß wurde, die Ungeduld ſich zu) „Nun, was iſt's, Rieke, — ſoll ich zu Tiſche 
Ob er nicht mebr lebt? dem Fund des Buches, denn Frau Epriftel warf ſtürmiſch meldete, jo war der Troſt und Zuſpruch kommen “ 


O, wenn fie ih doch an ihn wenden könnte. verſchwiegen und ihrer jungen Herrin ganz erge- 
Und das Mädchen blätterte weiter bis zur letzten den, und dem Vater ſagte Billa ſchon aus dem 
beſchriebenen Seite des Buches; die Handſchriſt Grunde nichts, um die beſſerr Stimmung, die 
der Mutter erſchien minder zierlich und fein, und ſich mehr und mehr zu befeſtigen ſchlen, nicht 
Billa las: wieder zu gefährden. Sie blieb ihrem Versprechen 

10. Januar 1823. Ich babe ohne Wiſſenſ treu, jeden direkten Verkehr mit dem zu melden, 

meines guten Carſtens beute an Tante Fliſſen den fie über alles liebte, aber fie war unaus- 

geſchrieben und fie inſtändigſt gebeten, den ſprechlich glücklich, wenn fie von ihm börte; und 

Zwiſt zu vergeſſen und bei meinem Kinde Ge- die Bröckchen, die ihr Cyoriſtel zutrug, oder die 

vatter zu ſtehen. Ob ſie es wohl thun wird? ihr aus dem Munde des alten verſtändigen Su, 

Ich babe ihr gejagt, wie gut Carſtens zu mir|figraths zufielen, bob ſie auf wie Goldkörner, 

iR, wie glücklich ich fein würde, meine einzige um noch lange davon zu zehren. 


Verwandte in Deutſchland wiederzuſehen. — Gleichwohl trug ſie die Spuren tiefen Harmes 
Mir fehlte dann je nichte, weil auch mein auch äußerlich an ſich. Sie war nicht mehr das 
größter beißeſter Wunſch in Erfüllung gebt. fröhliche blühende Mädchen wie einſt; fie that 
Iſt es ein Sohn, dann wird Carſtens uber war ihre Pflicht in Haus und Hof wie immer, 
ſeine Erziehung beſtimmen, iſt es aber eine aber ſie war ſtill geworden und eine gewiſſe 
Tochter, dann will ich ſelbſt die Erziehung Bläſſe und Nervoſttät machte fi allmälig und 
leiten und fie ſoll jo vollkommen werden, als in einem Grade bemerkbar, daß Herr Carſtens 
liebevolle Sorgfalt und tüchtige Lehrer es er- einen Arzt konſultirte und, dem Rathe deſſelben 
möglichen können. Und falls ich ſterben ſellte, folgend, mit der Tochter während des Sommers 
wird Carſtens in meinem Sinne handeln, das zunächſt Hamburg und ſpäter ein Seebad beſucht 
dat er mir beute feierlich verſprochen. Wer hatte und erſt gegen die Mitte des September 
kann wiſſen, ob nicht gerade das Kind aus- nach Reicha zurückgekehrt war. Eine unheimliche 
erſehen iſt, den böfen Geiſt zu bannen, der Sorge um das Kind batte ſich ſeiner vemächtigt, 
zwiſchen uns und jenen ſteht ? er behandelte fie mit einer faſt ängſtlichen Rück 
Hier endete die Schrift. ſicht, ſuchte jeden ihrer Wünſche zu errathen und 
„Zwei Tage vor meiner Geburt, fünf Lage war glücklich, wenn er ein Lächeln des Dankes 
vor ihrem Tode!“ klagte das Mädchen; dann entgegennehmen durfte. 
ſetzte ſie ſich unter das Bild der Verſtorbenen, Er hatte auch, um ſie zu zerſtreuen, ſofort nach 
und über das Buch gebeugt weinte fie lange. der Rückkehr in den Gertraudenhof den Umgang 
lange, bis es ganz dunkel geworden war. 3 Familien wieder aufgeſucht und Billa 
nicht gerade dies Kind auserſehen iſt, den böſen und Tante Roſe dort eingeführt, er trachtete durch 
Geiſt = bannen!“ halte es leiſe durch die uke ae. re Muſtk 22 3 dem Kinde] Mann nicht, das war Gejep. Paar dunkler freundlicher Augen bervorblickte. 


des Juſtitraths bei der Hand, deſſen Haus er gar „O nein, Herr Juſtizrath,“ ſagte das Mädchen 
häufig beſuchte, und der ihn ſtets wieder mit dem halblaut, „draußen iſt ein fremder Herr, der ab- 
Hinweis auf die große Veränderung in der Sin- ſolut zu Ihnen will. Ich wollte ibn abweiſen, 


nesart des Herrn Carſtens beruhigte; oder Frauſ denn die Schreiber find ſchon lange fort, aber er 
Grieben erzählte ihm von Billa, oder ließ, das geht nicht“ 


Beſte von allem, ganz zufällig Frau Chriſtel er „Wer if’ denn ?“ 
8 ee e IR ene Weile] pie Meldung ärgerlich. 
a erz wieder leichter Arde. 7 

Später batte ihn des große Manöver auf „Das babe ich auch gefragt, Herr Juſthhratb, 
Wochen aus ſeiner Garniſon entfernt, und nun n Rn ga Minden, PR u 178 
war plötzlich der Herbſt da und trat frühzeitiger nen Namen nicht nennen; er ſagt, er une SB 
als gewöhnlich mit Sturm und Regen, mit alter Bekannter von Ihnen und er muüſſe Sie 
grauem Himmel und kahlen Bäumen feine Herr- er Im Fall ſprechen; — er ſieht jo merkmür- 
ſchaft an. 2 5 { 

So war die Mitte des Oktober herangekommen, at „So? pe f ie zen 2 W 
ein heftiger Südweſt peitſchte den Regen gegen rie a8 Kan: be . = 70 ne 2 Br 
Fenſter und drehte freijhend die Windfahnen und noch nichts. Herr Gott, iſt N u 
wer nicht gezwungen war, das ſchüßende Heim ſetzte er leiſe hinzu, als das 98 gegangen 
zu verlaffen, wäre gewiß nicht auf die Straße er Na mag da Luft haben, Beſucht zu 
gegangen. 

Der Fremde hatte unterdeß im Vorzimmer den 

f 1 
a e ee re naſſen Ueberzieher abgelegt und trat nun, den 
ſtube; obwohl es ſchon auf acht Uhr ging, ſchries feuchten Zylinder in der Hand, in die Stube, 
er noch eifrig und nur dans und wann, wenn während das Mädchen ihm neugierig einen Mo- 
ein beſonders heftiger Windſtoß die Fenſterladen ment nachſchaute. 
erbeben ließ, borchtt er auf, um gleich darauf Es war ein großer Mann von vornehmer Hal- 
wieder in der Arbeit fortzufahren. Es mußte] tung, der ſich jetzt dem Juſtizratg näherte, aber 
eine wichtige Sachs fein, die ihn beſchäftigte, denn] ſein Acußeres dot allerdings, wie Rieke gleich her⸗ 
ſonſt war es die Gewohnheit des Haufes, um ſie- ausgefunden batte, etwas Merkwürdiges, nicht jo- 
ben Uhr das Abendbrod einzunehmen; und die] wohl bie feine Kleidung von ausländiſchem Schnitt, 
Frau Juſtizrath hatte auch ſchon einige Male ver- als vielmehr das mächtige Haupthaar und der 
ſtohlen in's Zimmer geſchaut, ſich aber immer gle@ffarke Vollbart, beide vom reinſten Weiß, aus 
wieder zurückgezogen, denn ſtören durfte ſte ihren] denen ein fait bronzefardenes Gefiht mit einem 


unterbrach der alte Herr 


„O, wenn es wahr würde, was meine Mutter das Leben im einſamen Haufe möglichſt angenehm] Jetzt aber batte er den letzten Punkt gemacht „Sie kennen mich nicht mehr, Herr Juftigrath,* 
schreibt, meine liebe, liebe Mutter!“ za machen, und jo war ihm denn auch keine Zeitl und ſeinen Namen mit einem bübſchen Schnörkel ſagte er mit angenehmer Stimme, die einen frem- 
+ 15° R. Barom. 28 Schwefelbad Deutschlands; Moor- und Soolbäder. 

ruhig, per 1000 Klgr loko gelb. u weiß, Busch: 15. Mai bis 15. event. 30. — 

N 

ber 162,5—162 bez. 
Roggen ruhig, per 1000 Klgr. Iofo inl. 127—131,5 

Erriehtet am 1. Februar 1848. 7 1 
ze ui ie fertige Betten jeder Art, 


Börfenbericht. N a Königliches Bad Nenndorf, 

17-167 0er ver Mai 1885 Da. der , Jun ud J A V Ü >) 9 Die Königliche Brunnen-Direktion. 
per Mai u. per Mai⸗Juni 132,5 bez. per Juni⸗ 

Aus z u g fertige Matratzen jeder Art, 


Stettin, 18. Mai ge Temp. unweit Hannover. — Eisenbahnstation — Stärkstes 
per Juni⸗Julſ do., ver Juli⸗Auguſt 160 G., per Sep⸗ g 77777 ͤ SNRETETTCHEN EHEN EEREEN 
Roggen Lebens-u. Pensions-Versicherungs-Gesellschaft in Hamburg. Bettfedern und Dannen, 
— 133—133,5—133 bez., per Juli⸗Auguſt 134,5 B. 

u. G, ver September Oktober 136,5— 136 bez. 


Rüböl matt, ver 100 Klgr. loko o. F b. Kl. 45 5 
B., per Mai 44,25 B., per September⸗Oktober 45,25 B. 


matter, per 10,000 Liter % loko o. F. 37 4 aus dem Rechenschafts-Berichte vom 8. Mai 1886. Bettſtellen 
bez., ver Mai 37,3 bez, ber Mai⸗Juni do., ver Juni⸗ Ultimo 1885 waren in Kraft: a 5 
Juli 37,5 bez., 37,4 B., per Juli⸗Auguſt 379 B. u 23.286 Lebens-Versicherungen mit M. 66,073,645. —. fertige Bettbezuͤge 
G., ver Auguſt⸗September 38,6 bez. u. G., per Sep⸗ 723 Renten- u. Pensions -Versicherungen mit jährlich zu zahlenden 
tember Oktober 39,4— 39.3 bez u. u. G Pensionen von 6ꝶ6kll y RB teppdecken 
Petroleum per 50 Stigr. loto 11,25 verz. ber Die Einnahme in 1885 betrug: f 7 
Landmarkt. Weizen ohne Zufuhr Roggen 132 An Prämien- und Kapital-Zahlungen . an. wollene Schlafdecken 
1 u er Kar: a u en a aa N n fert. i f 
? —3d, 50 —3, Stroh 27—30. Verausgabt wurden: ** 
** Für 435 Todesfälle. ng ease 25 a . 1488 g — ſe ne uderausſtattungen, 
„ 125 bei Lebzeiten fa gewordene Versicherungen „ „325. —. 
Bilanz Seit ihrer Gründung ARTE die Gesellschaft Keen an Versiche- fer ige Branutausſtattungen, 
der Stettiner gemeinnützigen Baugeſellſchaft rungs-Kapitalien un Renten 5„„l. 26,287,776. 12. fertige WMäſche jeder Art, 
am 31. Dezember 1885. Das Grund-Kapital ae * 
Kapital der Gesellschaft beträgt. M. 1.500,000. —. 
5 Die Reserve-Fonds belaufen sich auf r „ 17,072,438. 50 beſte Waaren, 
Activa. Davon sind angelegt: billigſte Preiſe 
1. Koſtenpreis der Geſellſchaftshäuſer In Hypotheken „ M. 13,081,834. 30 2 
nach Abſchreibung von ca. / % 5 „ Darlehen gegen Unterpfand „ 1,680,950. — 2 
jährlicher ee A 253 400,—. „ discontirten Wechs en 2 1 222,148. 77 
2. Beſtand des Effekten⸗Konto „ 139 610.03. „ Darlehen auf Policen der Gesellschaft . . . „ 1,113,036. 65 
3. Kaſſen⸗Beſtand 2 15,70. Dividende 20 ‘',. 
Summa % 393 025,73. hr war cn J 
Passiva. 


Rechenschafts-Berichte, Prospecte und Antrags-Formulare gratis: 
in Stettin bei der General-Agentur 
Rud. Krüger, Dampfschiffsbollwerk No. 8, 


sowie bei sämmtlichen Agenten der Gesellschaft. 


1. 759 Aktien a 300 % A 227 700,—. 
2. Reſervefonde „ 100 486,74. 
3. Amortiſations⸗Konto „ 57 600,—. 
4. Laufende und rück⸗ 
ſtändige Zinſen 495,25. % 390 281,99. 


Netto⸗Ueberſchuß pro 1885 % 2748,74. 


(Nachdem die Zinſen à 5 % bezahlt und die gewöhn⸗ a e a % = 0 N 1 
lichen Abſchreibungen erfolgt ſind.) gewdh 
Davon nach 8 4 der Statuten in Preussisch- gelten Ste. Segen egen Wang. 
F von 1500 Schlesien. 2c. zu vervielfältigen hat, verlange Proſpekt, Druck 


en = ↄroben 2c. (gratis und frei) vom patent. Untveom 
Bahnstatlonen: Glatz, Camenz, Patschkau. Seit Jahrhunderten bewährte Schwefel- Natrlumtbermen von % R. sal-Copir-Apparat mit nur Metallplatten. 
und zum Reſervefonds 2 1 243,74. Ak 2748,74 besonders angezeigt bei Frauen- und Nerrenkrankheiten. * Wanven-, Bassin-, Moorbäder, innere, äussere Douchen, Otto Steuer, Dresden 3. 

5 — —ſ— —ʒ — — — eg Molkerei, irisch-römische Bäder, alle fremden Mineralmässer, 1400“ Seehöhe; gegen Norden und Osten durch 2 
und ſtellen ſich die Paſſiva demnach folgendermaßen: Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort, Herrliche, ausgedehnte Waläpromenaden dicht am Bade. — Besuch über 600, 
. 227 —. 


1. 759 Aktien à 300 46 neert. Theater täglich, Reunions wöchentlich. Kurzeit: 1. Mai bis October. Die Baderer waltung. Birke, Bürgermeister. 
2. Reſervefonds „101 730,48. Landeck ist nach Professor Oer el (Schwenninger) auch zum Terrainkurort hergerichtet, 
3. Amortiſations⸗Konto „ 59 100,—. Wir beleihen jederzeſt provifionsfrei Häufer in Städten mit mehr als 20000 Einwohnern erftftellig 


Breiteſtraße. 


"Briefmarken zu Sammlungen verkauft, kauft, taucht 
und gibt Kommiſſionslager mit 331, % 


d 4 1 G. Zeehmieyer,. 
4. Laufende und rüd- 1 und auf längere Zeit unkündbar zu 4½/—4¾ %, unter Umſtänden auch über die Feuerkaſſe hinaus. Formulare Nürnberg. 
ſtändige Zinſen 4495.25. % 393 095,73, zu Beleihungsanträgen, aus denen die näheren Bedingungen zu erſehen, find in unſerem Geihäftelofale zu haben.] Kontinentalmarken ca. 200 Sorten, per Mille 60 . 


Reservefonds. „Berlin W. 41, Kaiſerhofſtraße 2, den 10 Mai 1886. ri 
ee am zen 9307) Die Direktion der Preußischen Renten⸗Verſicherungs⸗Auſta t. 
2 ** RL WW 


und vom Ueberſchuß des 
Jahres 1885 1243,74. % 5338,74. 


mithin Beſtand am 31. Dezember 1885 46101 730,48, 


Stettin, den 30. März 1886. 
Stettiner gemeinnützige Baugeſellſchaft. 
3 Der Vorſtand. 
Steinicke. Th. Kreich. Lansert. P. Wolfram. 
Georg Scholtz. Heegewaldt. 


Stettin Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania, Kapt. Jiemke. 
Von Stettin er Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Bon Kopenhagen jeden Mittwoch 3 uhr Nachm 
I. Kajüte „A 18, II. Kajüte % 10,50, Deck 46 

ae) age Munbreiſe-Billets (30 
a ermäßigten 
„Titania“ erhältlich. gten Preiſen am Bord der 5 


A, Fleiss, Leichenkommiſſarius, 


7, obere Breiteſtraße 7, 
35 ms empfiehlt ſein bedeutendes Sarg mit innerer 


14. Stettiner Pferde- | | 


Etablissement 
Verioo 
am 7. e 3 m 42 00 7 low. 


Hauptgewinne: Heute, Donnerſtag, den 20. Mai: 


100 edle Dferde, 10 Equipag⸗ Militär- 
Looſe a 3 4 = = haben -CANIDAICH, al | | al" | Uurert 
Blattes, Schulzenſtr. 9, und Kirchplatz 3. 2 mit gewähltem P 
Für Rückporto und Oewlunliſte Pa 20 Pfg. mehr beizufügen. Anfang 5 Uhr. 8 50 Pf. 


Abonnementsbillets haben Gültigkeit. 


* N EEE nn n 72 


Bud. Christ. Grihel. 


Diaphaniebilder 
(imit. Glasmalereien), religiöſen, altdeutſchen u. modernen]! 


Genres, als Fenſtervorſetzer, Lichtſchirme ꝛc. > | 
— e ma an 1 N Mi ‚Deren Don 7 Uhr ab Schnittbillets ä 25 Pf. 


—— gin echte . als pracht⸗ Imnlmet und Seidensteffe jeder Art, grosse Auswahl von Billets à 35 Pf. auf den Schiffen zu 


8 merſchmuck zu mähigen Preiſen schwarzen, weissen und farbigen Seidenstoffen zu Brautkleid j j abe 
ge ter Ratalog franto gegen 20 5 . — . ig zu Brautkleidern empfiehlt die Seiden 5 n 


amer, burg, Hanmerbrookſtraße 21. Muster franko. M. M. Catz in Ur efeld. M. 1 aneovius. 


den Accent hatte, „kalkultre, daß es zwanzig Jahre 
And, ſeit wir uns nicht ſahen; aber thut nichts 
— mir iſt's noch wie geſtern.“ 


„Mein Gott,“ rief der Juſtizrath, indem er dle 
Brille auf die Stirn ſchob und den grünen Schirm 
der Lampe entfernte. 


„Na!“ unterbrach der Fremde. „Ste haben 
mich gerufen, da bin ich! Aber verdammt ſchlech⸗ 
tes Wetter bei euch.“ 

„dere von Rheinau — ſeh ich recht?“ 

„Well, Mann, der iſt's.“ 

Und er ergriff die Hand des alten Herrn und 
ſchüttelte ſte kräftig. 


„Bin gern gekommen,“ ſetzte er hinzu, „drüben 
giebt's „ne Löſe Krankheit, fie nennt ſich Heim- 
weh nach dem alten Lande, mein Welb und ich 
litten daran; wollten ſchon längſt die Farm ver⸗ 
kaufen, verſchoben's von einem Tag zum andern, 
— und da gab Ihr Brief den Ausſchlag, und 
nun bin ich da mit Kind und Kegel und kalku⸗ 
lire o’ift jo am beſten.“ 


„Nein, ſo was lebt nicht!“ rief der Juſtizrath, 
„aber ich freue mich, wahrhaftig, ich freue mich 


Bad Burtscheid, 


unmittelbar bei Aachen. 
Heisseste Schwefel- und alkalisehe 
Kochsalz Thermen von ganz Mittel- 
Europa (bis 62°’ R.). Sommersaison vom 
15 Mai bis 15. September und Wintersaison 
vom 15. September bis 15. Mai. Ausführliche Pro- 
spekte = gratis 
Das Bürgermeister-Amt. 


riet 


— Ulmer Geld- Lotterie, 


Ziehung am 24., 25. und 26. Mai. 
b a Haupt gewinne: 
7 
Br rig ee a M. 3,25 


3.000, 30, ‚000, 10.00 0et 
J. I dd Liste 30 Pf. 


Berlin C., 
Spandauerbrücke 16. 


or ER Ne 
zu Inowrar!iew 


Eine elegante Equipage 


nit 4 Pferden u. compl. Geschirr 


0 Un 


Eine elegante Equipage 
m 2 Eferden i. Au net 


5000 u | 
34 edle Reit. 1. Nami 


500 sonstige Verthvolle Gewinne. 
rertt razlawer 1 
Pferdeloose A Mark, 


(für Porto u. Liste 
11 Loose für 10 Mark, 30 J beizutügen) 


sind zu haben in den durch Placate kennt- 
lichen Verkaufsstellen und zu beziehen durch 


F. A. Schrader, Hannover, 


„ Packhofstrasse 29. 


Prima Aepfelwein, 


aus dem edelsten Taunusobſt gekeltert, Expert⸗Aepfel⸗ 

wein und Aepfelwein⸗Champagner, erfriſchend und der 

Geſundheit ſehr dienlich offerire in Gebinden oder 

Flaſchen Privaten und Wiederverkäufern zu billigſten 

Preiſen 

Ernst Paulsohn in Stettin, 
große Laſtadie 61, 


Vertreter der Wappen ach und Großhandlung 
v 


Philipp Gutber let. Frankfurt a. Main. 
Fette wohlſchmeckende 
Harzer Kümmel⸗Käſe, 


hochfeine el verſendet per 90 Stück zu 4 8,30 
franto incl. Kiſte gegen Nachnahme (bei Poften billiger) 


Wilh. Rienäcker, Stiege (Harz) 
eee 


be A? 


» Spiegel u. Polster waacen 8 


in allen Holzarten von den einfachſten bis zu & 
% den eleganteften in größter Auswahl zu nicht 
& dagewesenen billigen Preiſen ew pfiehlt 


Max Borchardt, > 


16—18, Bentlerſtraße 16—18. 
3888083888888 


Beſtes . — Schweine⸗Schmalz, d Pfd. 70 , 
ite Winter Schinken, a Pfd. 80 9, im Ctr. 75 AM, 
peck in Stücken d Pfd 70 . im t- 65 , ſewie 


lle Sorten Wurſt zu den billigen Preiſen empfiehlt 


vie Fleiſcherei a Wurſt⸗Fabrit von 


Rupnow, . Woll weberſir. 7. 


Hamburg, Hotel Union, 

Amſinckſtraße 3 u. 3, am Berl. Bahnhof. 
Bequeme Lage Mäßige Pectſe. 
Zimmer 5 1 % 50 u. 2 % inkl. Licht und 


Service, 


- — 
„„ .. 
— * 


von ganzem Herzen, Sie hier zu ſehen, Herr von 
Rheinau! IR das eine prächtige Ueberraſchung! 
Aber jegen wir uns, — haben Sie Ihren Neffen 
ſchon geſprochen?“ 

„Noch nicht!“ ſagte der Gaſt, „komme ſoeben 
an, bin im Hirſch abgeſtiegen und habe Ste 
gleich aufgeſucht. Wie ſteht's mit dem Jungen? 
Sie ſchrieben mir, ich könnte vielleicht beitra⸗ 
gen, die Angelegenheit zu fördern, — iſt das 
noch ſo?“ 

„Gewiß, mehr als je!“ war die Erwiderung. 
„Sie ſollen alles umgehend erfahren; den jungen 
Leuten muß geholfen werden! Aber nun bitte 
ich, eſſen Ste ein Butterbrod bei uns, beim Glaſe 
Wein beſpricht ſich dergleichen am beſten und — 
darf ich nach dem Hirſch jenden ? Ich glaube ver- 
ſtanden zu haben, daß Sie mit Familie gekom- 
men ſind. — — Falls das Wetter kein Hinder⸗ 
niß iſt —“ 

„Nein, nein, mein beſter Herr,“ 
Fremde, „Frau und Tochter find 


lachte der 
in Bremen zu 


rückgeblieben und der Junge drüben; wollte erſt das Verhältniß des Lieutenants von Fliſſen zu 


mal hier das Fahrwaſſer auslothen, kommen aber 
jo bald ich ſchreibe. Ein Butterbrod nehme eee ee 


aber an, auch ein Blas Wein, ie 
ſtöre.“ 
Der Juſtizrath klingelte und beauftragte Rieke, 


thin zu ſagen, es käme ein alter Bekannter zu 
Tiſche. 
„Sie trinken wohl nur Claret?“ wendete er 
ſich an den Herrn von Rheinau, „oder darf ich 
Ihnen vaterländiſches Gewächs vorſetzen?“ 

„Habe mich lange nach gutem Rheinwein ge- 
ſehnt,“ verſetzte der Gefragte, während der Ju⸗ 
ſtizrath ihn unter den Arm faßte und nach dem 
Speiſezimmer führte, „drüben iſt er ſchwer zu 
haben, und auch nur verſetzt mit Branntwein!“ 

Die Frau Räthin, wie fie ſich gern nennen 
ließ, eine kluge, tiebens würdige alte Dame, war 
nicht minder überraſcht ven dem Biſuche, erinnerte 
ſich aber noch ſehr wohl des Herrn Rittmeiſters 
aus jener Zeit, als er in Reicha erſchien, bevor 
er nach Amerika auswanderte. Beim Nachtiſch 
kam die Unterhaltung in geregelten Fluß, und 
der Juſttzrath beleuchtete in detaillirter Weiſe 


der Tochter des Herrn Carſtens, lobte die beiden: 
jungen Leute und ſchloß mit den Worten: ö 


| Ulmer Geld-Lotterie. i 


Ziehung 24 — 26 Mai 1886. 


Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 10,000, 


2 à 5000, 10 & 2000, 20 à 1000, 


27. Mat. 


Rothe 


Lotterie. 


150,000 % Gew. 


Looſe à 1 % 11 für 10 %) empfiehlt 


Rob. Th. Schr öder, Stettin. 


3 Er ee abel 


Patent Grätzel, Bremen. 


Zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Magnesium in Barren für metallurgische Zweeke. 
Magnesium in Pulver für Feuerwerks-Technik. 
Magnesium in Draht u. Band für Beleuchtungszwecke. 
Magnesium in Platten u. Bleeh zur Verarbeitung als Metall 


und für galvanische Elemente. 


G. L. Brückmann, 


Dortmund, 


Goneral-Agemt für 
Deutschland. 


Alum - u. Magnes.-Fabrik, 
Patent Grätzel, 
Bremen. 


Destillerie der III zu FELAMP (Frankreich). 


VERITABLE LIQUEUR BENEDIETINE 


der Benedectiner Mönche, 


* ortrefflieb,tomineh,den Appetitu. iicVerdauungbefördernd 


100 à 500, 100 & 250, 200 8 100 u f. w. 1 
baares Gels 
Looſe à 3 Mark. 
| 


— 2 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 


QUE AR BENEDICTISE I Flasche die viereckige Etiquette mit der 


U 
des eh Fra 
7 


wer A Krauger 


Unterschrift desGeneral-Direktors befindet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 


— 4 


. f 1 
. aramd) rt sondern auch der Gesammteindruck der 


— 
| geschützt. 


den Nachtheile. 
Man finde 
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Vor die une oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigen gesetz- 
lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 


Flasche ist gesetzlich eingetragen und 


den echten BENEDICTINER Liqueur bei Nachge- 


3 en sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 

Franeke & Laloi, Gebr. Jenny, Lange & Richter, Bossmearkt- 
strasse 11, Max Moecke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimmermann, 
Philippsohn & Lewinsky, Lastadie 38; J. J. Wallis & Sohn in Barth; 
J. F. Küpke, Preusa.-Stargard ; Max Klette in Prenzlau; J. Dickelmann in Stralsund, 


Nachdem wir die General⸗Vertretung der Deutſchen Eeralin-Kabrik übernommen haben, offeriren ea 
wir hiermit deren vielfach patentirte, prämiirte und durch Anertennungsichreiben ausgezeichnete 
Fabrikate zu bedeutend billigeren Preiſen, als alle bis jetzt in den Handel gebrachten einſchlägigen Artikel. 


als Imprägnir⸗ und Desinfektionsmittel zum Schutz gegen Noft, 


Ceralin 


Schwamm. 


Ceralin- s. zur Fertigſtellung von Anſtrichfarben. 
Ceralin als Anſtrich von Mauerwerk. Holz, Eiſen oder zedle Metalle in jeder gewünſchten 


Farbe. 
Ceralin für Fußbodenanſtrich. 


Ceralin- sas für alle nur denkbaren Gegenſtände. 
Ring & Guthschlag, 


Berlin N. — Ageuturgeſchäft für chem. und techn. Artikel. 


Fäulniß und u 


3 


— Badstrasse 23. 


de Ausführung. — 


Wilhelm Schatz. Jauer i. Schlesien. 


Meine Wagen -Tabrik 


bringe ich den hohen Herſchafße, — empfehlende Exinneru 


Binigſte Preiſe. 


Bad Liebenstein (Thüringen). 


Mu 


iler’s Böteil, 


beſtrenommirtes jolites Haus für Familien und Paſſanten, in jchönfter Lage, neben 
dem Kurplatz. Ganze Penſion incl. Wohng. und Bedienung M. 4,50 bis M. 6. 


Die Anmuth der Juge d!!! 


Breſteſtaße 60, in Flacons à 2 % 


auch in reiſeren Jahren wieder herzustellen ohne Schminken oder andere ſchädlichen Stoffe iſt das e nzige Toiletten» 
mittel die, „Orientaliſche Roſenmilch“ von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Th. Pee, Droguerie in 
Stettin 


noch ein Kouvert aufzulegen und der Frau 5 berechtigte und daher auch, 


oo Alich Ko Weg II DIE DIEE 
nicht ba die e win ah Freun- | 
des gegen den Namen „von Fliſſen“ iſt eine zu 
wie ich anneh⸗ 
men muß, ſchwer zu beſtegende. Es war von 
Ihter Frau Schweſter eine böſe Handlung, der 
Wöchnerin eine ſolche Schmach anzuthun und das 
Kind für illegitim zu erklären, wie die Ehe il⸗ 
legitim ſei. 
Sohn.“ — 


Der Fremde ſeufzte ſchwer, aber er ſchwieg. 
Er konnte, er durfte ja die Schweſter nicht in 
Schutz nehmen, hier nicht, dem unparteiiſchen 
ſachverſtändigen Manne gegenüber. „Augenblick⸗ 
blicklich ſteht nan dle Angelegenheit gänzlich ſtill,“ 
fuhr dieſer fort, den die letzten Worte faſt reu- 
ten, „mein Einfluß reicht nicht weiter und neue 
Hülfstruppen ſind zum endlichen Gelingen un⸗ 
bedingt erforderlich.“ 


Jetzt treffen die Folgen den eigenen 


(Fortſetzung folgt.) 


A.. ̃ HB d Zahnleidende! 


Meinen werthen Patienten zur Nachricht, daß ich dem 
vielſeitigen Wunſche nachgekommen und einen Lachgas⸗ 
. zu ſchmerzloſen Zahnextraktionen aufgeſtellt 


Ergebenſt 
E. Preinfalck, 


Breiteſtraße 28, II. 


Neu! 


Federhalter aus 
Tonkingrohr, 


leichter und angenehmer g jeder Holz⸗ oder 
Metallhalter. 
Schulhalter à 10 , 
Bureauhalter à 15 H, 
Normalhalter à 25 3% 
Krampfhalter, garz ſtark, zur Verhütung des 
Schreibekrampfes und bei ſchwerer Hand. 
Dreikanthalter, ganz aus Cedernbolz, vorzüg ⸗ 
ich zur Erlernung der richtigen Finger⸗ 
haltung beim Schreiben 


eee können dr 


einer Minute mit reichlichem Tintenvorrath 
für 2—3 Tage gefüllt werden, machen das 
her Schreibzeug entbehrlich und können 
ohne zu ſchmutzen in der Taſche getragen 
werben, höchſt praktiſch für Aerzte, Feld⸗ 
weſſer. Reiſende, Stenographen ꝛc. ꝛc, 

ſtets vorräthig bei 


H. nuss, 
SR: 9 und Kirchplatz 4. 


en e i nat. Gr., vollkommen- 
ster Ersatz fur Sensendangeln versende franco 

einzelne Musterstücke für „#1. 8 5 Stuck 
für 1 5.—, 10 Stuck für 9. Erönta- 
messer 20 3 gegen en 


©. Spengler, 
— — Fremmeradorf; 
N aar, Khpr. 


Freunden der Kiſcherei 


empfiehlt ſein großes Lager echt engliſcher direkt im 
bettirter Angelgeräthe. Verzinkte, nie roſtende Draht» 
„Aal- und Krebsreuſen. Großartiger Erfolg 
garantirt Fiſchwitterung lockt die Fiſche aus der 
Ferne herbei und reizt ſolche zum Anbeißen. Preis⸗ 
kourant pro 86, viele Neuheiten enthaltend, gratis und 
franko. R. Flechsenberger, Kallennordheim. 


 ADE’s Panzer- 
eldschränke 


garantirt grösster Schutz gegen hen or, Fall und Finbruch. 
Amtliche Atteste u. illustrirte Preislisten gratis zu beziehen bei 


C. Ade, K. Hofl., Berlin, Friedrichs, 163, b. d. Linden, 


Lungenſchwindſucht, 


Aſthma, ſowie alle Krankheiten des Halſes und der 
Luftwege finden durch die von mir in der Pflanzenwelt 
entdeckten Heilmittel nachweislich noch in hohem Stadium 
gründliche Heilung. — ſende eine Beſchreibung des 
Leidens an un Schmidt, Hamburg, 
Müghlenſtraße — 


Rudolf‘ Meber's 
Raubthierfalleu⸗Fabrik, 


Haynau i. Schleſien, 
empfiehlt ihre vorzüglichen Tangapparate te, Unter 
Anderem iſt beſonders das Fiſchottereiſen Nr. 126 
„ 10 A, mit welchem ſtaunenswe the Reſultate erzielt 
3 in und das ſicher fangende Ratteueiſen Nr, 30 

Gußſtahlfeder, welches in keinem Haufe 
SCH 2 ji, N Aarter) Pest 
n er ouranst 
Sr — 1 Aumweiſun leu Auer⸗ 
erkennungen - 
Bad Ems, Haus Albion, find 5 I. Mai ab de 
er Zimmer mit Balkons und herrlicher Ausſicht zu 
illigen Preiſen abzugeben. Beſtellungen darauf nimmt 
entgegen die Beſitzerin Frau Oberlehrer Hofmann. 


Die Bel⸗Etage 


Louiſenſtraße 25, beſtehend aus 6 Zimmern, Saal und 
lehr reichlichem Zubehör, mit allem Komfort der Neuzeit 
1 iſt zum 1. Oktober er oder früher zu ver⸗ 
miet 
Näheres a parterre rechts oder im Komtoir, 
Schubſtraße 1 
vr Biclerinense jeden Berufs pia tut 
ſchnell Beuter’s Bureau 
Ein erfahr., chriſtl. gefinnter, engel Lehrer (ſemin. 
geb.) mit vorzügl. Empfehl, muſik., wünſcht bei beſch. 
nipr. Engag, als Haus⸗ od. Elementarlehrer an einem 
Pit auf dem Lande. Off. unter I. U, Berlin 
„Augupſtraße 81 (Ev⸗ Vereindhaus) erbeten. 
Fur mein Materſalwaaren⸗ und Zn Geſchäft 
ſuche ſogleich oder 1 — Lehrling. 
‚Paul Casparowitz, 
5 Treptow a R. 


* 


